

[image: cover]




Ilse und Rolli


Eines Tages ist im Ozean, weit weg von hier, eine kleine Schildkröte aus dem Ei geschlüpft. Sie heißt Ilse. Die Schildkröte hat keine Mama und keinen Papa mehr. Sie lebt da, wo ihre Eltern wohnten. Dort ist es klein, aber wunderschön. Dazu gehört ein Korallenriff mit einem kleinen Garten aus Meerespflanzen.


Ilse ist eine recht böse Schildkröte und nie mit dem zufrieden, was sie gerade hat. Freunde hat sie keine, weil sie immer recht haben will, auch wenn sie unrecht hat. Darum möchte sie nicht, dass andere Meeresbewohner Gärten haben, und nimmt ihnen nach und nach ihre Gärten voller Erde, Steine, Korallenriffe, Wasser und Pflanzen einfach weg.


Da die armen Fischchen und Seesterne zu klein sind, um sich gegen die böse Ilse zu wehren, lassen sie ihre Gärten zurück und schwimmen in andere Teile des Ozeans. Denn Ilse hat einen so starken Panzer, gegen den keiner ankommt. Die Zebrafische und Seesterne flüchten in die Gewässer nebenan und wiederum andere Fische in andere Ozeane, die auf dieser Welt sind.


Im neuen Meer angekommen, erzählen die Wasserbewohner ihren neuen Freunden, warum sie fliehen mussten und ein neues Zuhause suchen. Sie berichten von der bösen Schildkröte Ilse, vom Delfin Rolli und dem Tintenfischchen Tinti, die dageblieben sind.


Die neuen Freunde lassen sie gerne bei sich leben. So haben die Zebrafische, Clownfische und Seesterne ein neues Zuhause.


Ilse vergrößert ihre Gärten immer mehr und findet es toll, in diesen neu gewonnenen, schönen Gärten alles nur für sich allein zu haben.


Einmal verirrt sich der kleine Delfin Rolli in das Gebiet von Ilse und findet nicht mehr heraus. Er vermisst seine Mama und seinen Papa sehr und weint. Ilse ist böse und nimmt Rolli, den kleinen Delfin, gefangen wie ein Räuber und lässt ihn für sich arbeiten. Denn es gibt ja keinen mehr, der die Gärten sauber macht, und diese sollen schön sein.


Rolli macht seine Arbeiten gut, wie Ilse es von ihm verlangt. Dadurch gewinnt er mit der Zeit ihr Vertrauen.


So geht es einige Jahre weiter. Ilse raubt immer mehr Wasserbewohnern die Gärten, bis sie eine der reichsten Schildkröten im ganzen Ozean ist. Auch ist sie lieb zum König des Ozeans, dem großen Hai.


Als Ilse wieder ihren Schlüpftag hat, kommt der König des Ozeans, der weiße Hai, und gratuliert ihr mit den Worten: „Herzlichen Glückwunsch – Baronin Ilse von den schönen Gärten – zum Schlüpftag.“ Mit dieser Anrede ist sie nicht mehr eine einfache Schildkröte. Sie denkt nun, dass sie was Besseres ist als vorher, und schwimmt noch stolzer den ganzen Tag durch ihre schönen Gärten.


Es vergeht wieder einige Zeit und die Schildkröte „Baronin Ilse von den schönen Gärten“ wird immer älter. Eines Tages lässt sie Rolli, den Delfin, zu sich kommen und spricht zu ihm: „Höre, mein Freund, was ich dir jetzt zu sagen habe! Bald gehe ich in den Schildkrötenhimmel und ich habe keine Kinder. Du bist immer treu gewesen. Ich schenke dir für deine Treue meine schönen Gärten. Da ist ein Papier, worin steht, dass du alle meine Gärten heute von mir geschenkt bekommst.“


Beide unterzeichnen mit der Hilfe eines kleinen Tintenfisches, indem sie mit der Tinte ihre Flossen auf das Papier legen. Dann schwebt „Baronin Ilse von den schönen Gärten“ in den Schildkrötenhimmel.


Schon am nächsten Tag lässt Rolli in jedem Ozean die Neuigkeit verbreiten, dass Ilse nicht mehr hier lebt und jeder, der vor ihr wegschwamm, jetzt seine Gärten wiederhaben kann, wenn er nach Hause will.


So kommen die Schwertfische, Seesterne, Clownfische, Zebrafische und andere, die aus Angst vor der bösen Schildkröte wegschwammen, wieder nach Hause.


Alle feiern ein großes Fest und Rolli, der Delfin, ist unendlich glücklich


Endlich hat er richtige Freunde und ist nie mehr allein.
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Tinti ist verschwunden!


Jetzt wo Ilse nicht mehr in den schönen Gärten Unfrieden stiftet, können sie glücklich miteinader Leben und säubern diese gemeinsam.


Eines Tages jedoch sind alle ganz aufgeregt. Die Zebrafische, Seesterne und die Clownfische schwimmen aufgelöst durch die Gärten, keiner weiß die Richtung. Ganz und gar quer unter- und übereinander. Es ist ein großes und wildes Durcheinander. Rolli, der Delfin, sieht es und fragt seine Freunde, warum sie so durcheinander sind. Seesternchen meint „Tinti, der kleine Tintenfisch ist verschwunden!“ und fängt fürchterlich an zu weinen: „Wir finden Tinti nicht mehr! Wo ist er nur?“ Dann schluchz und schnieft er laut, “Eben war er noch da und jetzt … wie fürchterlich!“ Rolli ruft erst einmal alle zur Ruhe auf. Sie hören ihn und bleiben sofort da stehen, wo sie gerade sind. Untereinander, nebeneinander und übereinander. Jeder in einer anderen Richtung, aber alle sehen zu Rolli, ihrem Freund. Rolli fragt, ob es sein kann, dass Tinti ganz dringend irgendwohin wollte. Oder ob er seine Eltern suchen wollte und vergessen hat, Bescheid zu geben, oder ob ein fremdes Meerestier da war und Tinti dann aus Angst weit wegschwamm und jetzt nicht mehr zurückfindet. Alle sehen sich an und verneinen die Frage von Rolli. Da schwimmt der Zebrafisch Zibbi vor und sagt leicht schüchtern zu Rolli: „Ich weiß noch, dass wir alle vorhin Verstecken gespielt haben. Da sah ich Tinti zum letzten Mal. Ich rief alle zurück und da war er nicht mehr dabei.“ Daraufhin sagt Rolli: „Gut gemacht, Zibbi, das hilft uns sehr viel weiter. Schön, dass du die Wahrheit gesagt hast. Also, hier mein Plan: Wir alle suchen, aber in Gruppen und nicht mehr so durcheinander. Wir schauen an jeder Pflanze und unter jedem Stein. Wir sehen in jede Felsenspalte. Irgendwo muss Tinti doch sein! Wir werden ihn finden, aber das geht nur gemeinsam. Hoffentlich ist ihm nichts Ernsthaftes zugestoßen! Ach herje!!!!" So bilden alle Freunde von Rolli Gruppen zum gemeinsamem Ausschauhalten. Jeder Suchtrupp besteht aus vier Ozeanbewohnern. Und so schwärmen sie aus. Sie suchen zwischen den Algen, unter jedem Stein, auch zu den Korallen schwimmen sie. Sie sehen in jede Felsspalte und in jede Höhle rein. „Hier, hier … ich habe ihn gefuuuunden, Freunde!“, ruft Seesternchen ganz aufgeregt.


Daraufhin schwimmen alle zum großen Felsen hin, und siehe da, dort liegt Tinti völlig unversehrt, ganz gesund und schläft. Als Tinti seine Freunde hört, wacht er auf, lacht sie freundlich an und sagt sehr verwundert: „Warum sind denn alle hier?“ Rolli erzählt, dass sie ihn vermisst haben, sich um ihn Sorgen gemacht und dann gesucht haben. Tinti meint: „Oh! Ich wollte euch nicht erschrecken. Als ich mich hier versteckt habe, wurde ich müde. Weil es so dunkel in dieser Höhle ist, bin ich einfach eingeschlafen.“
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